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Teil C 
 

C. a) Mitteilungen                                                                Seiten  C 1 – C 3  
 
01) Jetzt notieren: Der Tag der Danziger 2025 findet am 11. Oktober 2025 in  
      Danzig statt 

 

Guten Tag, 
sehr geehrte Landsleute und Freunde Danzigs, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
nun steht der Termin fest: Am 11. Oktober 2025 findet unsere traditionelle Feierstunde 
im Rahmen des Tages der Danziger in Danzig statt.  
 
Wie bereits vor 10 Jahren wollen wir den runden Gedenktag von Kriegsende sowie Flucht 
und Vertreibung zum Anlass nehmen, um in Danzig gemeinsam mit vielen Freunden und 
Partnern diesen Wendepunkt unserer Geschichte gemeinsam zu begehen und Brücken zu 
bauen, so dass wir zukünftig mit gefestigten Freundschaften und Partnerschaften auch die 
heutige Danziger Stadt- und Regionalgesellschaft stärker in den Fokus unserer Tätigkeit 
nehmen können. 
 
Wir werden mit Details zu einem umfassenden Rahmenprogramm zu gegebener Zeit auf 
Sie zukommen. Bitte notieren Sie heute schon den Termin in Ihren Kalendern. Vielen Dank! 
 
Unsere Redaktion des Mitteilungsblattes war vor den Weihnachtsfeiertagen wieder sehr 
rege und hat ein sehr ansprechendes Blatt zusammengestellt. Sofern Sie den Link noch 
nicht auf unserer Internetseite gefunden haben, teile ich hier gerne mit Ihnen den Zugang 
zu dem Dokument (hier klicken). Viel Vergnügen bei der Lektüre! 
 
Übrigens erhalten Sie als Mitglied das Mitteilungsblatt in gedruckter Version bequem nach 
Hause geschickt. Gerne begrüße ich Sie schon bald als neues Mitglied (Beitrittserklärung). 
 
Herzliche Grüße sendet Ihnen in Vorfreude auf die ersten Frühlingsboten, die sich hier und 
dort bereits zeigen 
 
Ihr 
Marcel Pauls 
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02) Eine vergessene Folge des Münchner Abkommens: Slowakei und Karpato- 
      Ukraine im März 1939 unabhängig 
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03) Das den Sudetendeutschen verweigerte Selbst- und Mitbestimmungs- 
      recht durch …. 
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04) Sudetendeutsche Trachten und Landschaften in Text und Bild 
      - Mitautoren gesucht 
 

 



Seite C 6 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 858 vom 03.04.2025 
 

05) Gesellschaft für bedrohte Völker und die Krimtataren - Spendenaufruf 

Die Meldungen über ständig neue Ansagen von US-Präsident Trump zur Zukunft der 

Ukraine überschlagen sich. Wer achtet da noch auf die verfolgten Indigenen Völker und 

Minderheiten in dem Land? So haben die meisten Krimtataren große Angst. Seit 2014 leben 

sie auf der Krim unter russischer Besatzung. Wer sich hier für seine Rechte, Kultur und 

Sprache einsetzt, wird systematisch verfolgt.   

 

Wir wollen die Krimtataren unterstützen 
und zwar auch ganz im Sinne des 
krimtatarischen Bürgerrechtlers Nariman 
Dschelal. Er sagt, es sei unverzichtbar, die 
eigene Vergangenheit und Gegenwart zu 
kennen, um einen Weg in die Zukunft zu 
finden. Deshalb haben wir 2024 
gemeinsam mit einem Redaktionsteam 
intensiv an einem Buch, 
Dokumentarfilmen und einer Mediathek 
gearbeitet: 
 

 
Unser Buch „Die Krimtataren, 
Geschichte, Kultur, Politik“ stellen wir 
am 11. März 2025 im Rahmen der 
Veranstaltung „Café Kyiv“ in Berlin vor. 
Führende Menschenrechtler und 
Journalisten der Krimtataren werden dabei 
auch über die aktuelle Situation auf der 
Krim und über das Schicksal politischer 
Gefangener berichten. Wir laden Sie 
herzlich dazu ein! 
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Wir bitten um Spenden für die Organisation der Buchpräsentation in Berlin, für weitere 
Veranstaltungen in Deutschland und für unsere Arbeit an der Seite der Krimtataren.  
Vielen Dank für Ihre Hilfe! 
Spenden für unsere Menschenrechtsarbeit! 
Sie möchten helfen, Menschenrechte für verfolgte, ethnische und religiöse Minderheiten 
durchzusetzen? Ob als Mitglied oder Unterstützer*in – mit Ihrer Spende garantieren Sie 
die Unabhängigkeit, die für unsere Menschenrechtsarbeit so wichtig ist. 
Jetzt spenden und Minderheiten unterstützen!  
 
SPENDENKONTO 
IBAN: DE07 2512 0510 0000 5060 70 
BIC: BFSWDE33XXX 
SozialBank 
 
  
KONTAKT 
Gesellschaft für bedrohte Völker e.V. (GfbV) 
Postfach 2024 
37010 Göttingen 
Telefon: +49 (0)551 49906-0 
Homepage: www.gfbv.de 
E-Mail: info@gfbv.de 
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C.  b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                             Seiten C 8 – C 27 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 8 – C 11) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 
 
01) Ehrung für eine Legende: Harald Juhnke erhält einen Platz 
      in Charlottenburg 

Pressemitteilung vom 01.04.2025 

Zum 20. Todestag von Harald Juhnke am Dienstag, 1. April 2025, hat das Bezirksamt 
Charlottenburg-Wilmersdorf beschlossen, eine 515 Quadratmeter große Fläche an der 
Kreuzung Kurfürstendamm, Grolmanstraße und Uhlandstraße nach dem Entertainer zu 
benennen.  

Grundlage für diesen Beschluss ist ein Antrag der Fraktionen von FDP, CDU, SPD und 
Bündnis 90/Die Grünen, dem die Bezirksverordnetenversammlung Charlottenburg-
Wilmersdorf am 20. März 2025 mehrheitlich zugestimmt hatte. Damit beginnt nun der 
formale Umbenennungsprozess. Nach der gesetzlich vorgeschriebenen Befragung der 
anderen Bezirke, der Veröffentlichung im Amtsblatt und dem Ablauf der Widerspruchsfrist 
soll die Umbenennung in etwa vier bis sechs Monaten abgeschlossen sein.  

Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger: 
„Harald Juhnke, ein echtes Berliner Urgestein, wird damit endlich an einem zentralen Ort 
der City-West geehrt, den er sicher als sein ‚Revier‘ empfunden hätte. Wir freuen uns auf 
die Einweihungsfeier und hoffen, sie gemeinsam mit Juhnkes Verwandten und Freunden 
in seinem Sinne gestalten zu können – mit seinem Humor und als Fest für alle 
Berlinerinnen und Berliner.“  

Im Auftrag 
Räsch  

 

 

 

 

 

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
mailto:presse@charlottenburg-wilmersdorf.de
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02) „Mit Trümmern Träume bauen“ – Ausstellung zur Berliner Nachkriegszeit  
      in der Kommunalen Galerie 
 

 
Bild: Werner Heldt, Berlin am Meer, 1949, Lithografie  

Pressemitteilung vom 27.03.2025 

Bezirkstadträtin Heike Schmitt-Schmelz eröffnet am Freitag, 4. April 2025, um 18 Uhr die 
Ausstellung „Mit Trümmern Träume bauen“ in der Kommunalen Galerie Berlin. Die Schau 
ist bis Sonntag, 1. Juni 2025 zu sehen.  

Zum 80. Jahrestag der Befreiung vom Nationalsozialismus und des Endes des Zweiten 
Weltkriegs beleuchtet die Ausstellung das Berlin der Nachkriegsjahre. Künstler:innen 
thematisieren die Zerstörung der Stadt, der Rolle der Kunst- und Kulturämter beim Aufbau 
einer neuen Kunstlandschaft und den Wiederaufbau der Hochschule für Bildende Künste.  

Elke von der Lieth und Viviane Linek kuratieren die Ausstellung. Sie ist Teil der 
stadtweiten Themenwoche „80 Jahre Kriegsende – Befreiung Europas vom 
Nationalsozialismus“, auf Initiative und gefördert vom Land Berlin, realisiert von 
Kulturprojekte Berlin mit zahlreichen Partnern.  

Der Eintritt zur Veranstaltung ist kostenfrei und eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Detaillierte Informationen zur Ausstellung sind auf der Webseite der Kommunalen Galerie 
zu finden.  

Adresse: 
Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin  

Öffnungszeiten: 
Di bis Fr 10-17 Uhr 
Mi 10-19 Uhr 
Sa und So 11-17 Uhr  

Im Auftrag 
Aluksheya  

https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/mit-truemmern-traeume-bauen
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03) Geoportal des Bezirks Charlottenburg-Wilmersdorf ist online 
 

 
Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 06.03.2025 

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf hat ein neues digitales Angebot: Das 
Geoportal ist online und ermöglicht einfachen Zugriff auf amtliche Geodaten: 

https://cw.gis-broker.de/mp/portal/  

In der digitalen Karte können Bürgerinnen und Bürger verschiedene Informationen abrufen 
– darunter Bebauungspläne, Erhaltungsgebiete, Schutzgebiete, Bau- und Bodendenkmale 
sowie Bodenrichtwerte. Auch Lärmbeobachtungen oder Angaben aus 
Landschaftsplanverfahren sind verfügbar. Nutzer können die Daten einzeln betrachten oder 
kombinieren. Zusätzlich stehen topografische Karten und Luftbilder als Hintergrundkarten 
zur Verfügung.  

Ein Suchfeld erleichtert das schnelle Finden bestimmter Themen oder einzelner 
Grundstücke. Besonders Bauwillige und Architekten profitieren von direktem Zugang zu 
planungsrechtlichen Informationen.  

Mithilfe der grafischen Darstellung der Zuständigkeitsbereiche von ausgewählten 
Sachgebieten können die Kontaktdaten der zuständigen Sachbearbeitenden zudem schnell 
ermittelt werden.  

Christoph Brzezinski, Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung, Liegenschaften und IT: 
„Wir sind sehr froh, unser bezirkliches Geoportal, mit dem die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Bezirksamts bereits seit einigen Monaten intern arbeiten können, nun auch 
allen Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung stellen zu können. Es besteht somit erstmals  

https://cw.gis-broker.de/mp/portal/
https://cw.gis-broker.de/mp/portal/
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die Möglichkeit, alle öffentlich verfügbaren Geodaten des Bezirks in einer Karte darzustellen 
und mit diesen – einzeln oder in frei wählbarer Kombination – zu arbeiten. Zugleich 
vergrößern wir die Zahl der veröffentlichten Geodaten ganz erheblich, um maximale 
Transparenz der Verwaltung zu gewährleisten.“  

Das Geoportal basiert auf dem Masterportal und nutzt berlinweite sowie bezirkliche 
Geodaten. Es wird kontinuierlich erweitert, um weitere amtliche Informationen 
bereitzustellen.  

Im Auftrag 
Räsch  
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten C 12 – C 21) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  
01) Finissage der Ausstellung im Rathaus Zehlendorf am 08.04.2025: Peter  
      Hahn – Blickfang Berlin Südwest 

Pressemitteilung vom 02.04.2025 

 
Peter Hahn – Blickfang Berlin Südwest,  
Ausstellung im Rathaus Zehlendorf  
vom 24.02. bis 10.04.2025.- Bild: Peter Hahn  

Dauer: 24. Februar – 10. April 2025 

Ausstellungsort: 1. & 2. Etage des Rathaus Zehlendorf (Kirchstraße 
1/3,14163 Berlin)  

Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 10:00 – 18:00 Uhr  

Finissage am 08. April 2025 um 17 Uhr  

mailto:presse@ba-sz.berlin.de
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Frau Richter-Kotowski, Bezirksstadträtin für die Bereiche Bildung, Kultur und Sport, 
lädt herzlich zur Finissage der seit dem 24. Februar 2025 im Rathaus Zehlendorf 
unter ihrer Schirmherrschaft stattfindende Foto-Ausstellung „Blickfang Berlin 
Südwest“ von Peter Hahn ein. Sie begrüßt Sie am 8. April 2025 – 17:00 Uhr im 1. 
Stock des Rathauses.  

Frau Richter-Kotowski über die Ausstellung: 
„In ‘Blickfang Berlin Südwest’ fängt Peter Hahn mit seiner Kamera nicht nur die Architektur 
und das urbane Leben ein, sondern auch die Geschichten, die in den stillen Momenten 
zwischen den Szenen verborgen liegen. Diese Ausstellung öffnet einen neuen Blick auf 
eine Stadt, die sich immer wieder neu entdeckt, wenn wir bereit sind, genauer 
hinzusehen.“  

Der Berliner Fotograf, Mitglied im Deutschen Verband für Fotografie, präsentiert 
Vertrautes wie den Steglitzer „Bierpinsel“ und Verborgenes aus dem für ihn schönsten und 
innovativsten Bezirk unserer Stadt. Streetfotografie ist einer seiner Schwerpunkte, so die 
Bilder „Eine flexible Frau“ und „Die Zeitungsleserin“. Scheinbar ungewöhnliche 
Augenblicke in ein Bild zu fassen, bevor diese wieder an Bedeutung verlieren und im 
Nichts verschwinden, ist sein Anliegen. Diese Art der Fotografie mit ihren 
unterschiedlichen Wirklichkeiten ist für ihn zugleich Begegnung und Dialog mit den 
Mitmenschen – voller Spannung, Überraschung, Freude, Widerspruch, Einsamkeit und 
Schönheit. „Witz und Ernsthaftigkeit liegen in der sich rapide verändernden Metropole 
Berlin oft nah beieinander.“  

In seiner Fotografie dokumentiert er auch Veränderungen unterworfener Bauten wie das 
gar nicht so alte Wahrzeichen des Berliner Südens, das Kraftwerk am Barnackufer oder 
den verschneiten Mäusebunker.  

 
Mäusebunker.- Bild: Peter Hahn  
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Bierpinsel.- Bild: Peter Hahn  
 

 
Eine flexible Frau.- Bild: Peter Hahn  
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Die Leserin.- Bild: Peter Hahn  
 

 
Kraftwerk am Barnackufer.- Bild: Peter Hahn  

Peter Hahn – fotoblues 

Fotografie ist die Abstraktion des Alltäglichen, Streetfotografie ist mein Schwerpunkt. 
Scheinbar ungewöhnliche Augenblicke in ein Bild zu fassen, bevor diese wieder an  
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Bedeutung verlieren und im Nichts verschwinden, das ist mein Anliegen. Diese Art der 
Fotografie ist zudem Begegnung und Dialog mit den Mitmenschen, voller Spannung, 
Überraschung, Freude, Widerspruch, Einsamkeit und Schönheit.  

Weltweit bin ich unterwegs, jedoch ist die Auseinandersetzung mit Berlin, der Stadt in der 
ich seit 51 Jahre lebe, für mich besonders wichtig. Die unterschiedlichen Wirklichkeiten, Witz 
und Ernsthaftigkeit, liegen in der sich rapide verändernden Metropole oft nah beieinander. 
Seit über 12 Jahren habe ich meinen Lebensmittelpunkt in Berlin-Lichterfelde.  

Im Bezirk Steglitz-Zehlendorf hatte ich bisher ab 2016 einundzwanzig Ausstellungen in 
unterschiedlichen Formaten, so in der Lichterfelder Petrus Kirche (2017), in der Deutschen 
Bank (2022) am Kranoldplatz oder im Goerzwerk (2023 / 2024). Vielbeachtet war die 
Ausstellung „Kunst im Knast – fotoblues in 23 Zellen“ zu Pfingsten 2017, erweitert um ein 
Kulturprogramm im ehemaligen Frauengefängnis in Lichterfelde, das über Jahre als SOEHT 
7 firmierte. Im Mai 2017 erhielt ich für ein Bild von diesem besonderen Ort den 1. Preis des 
Fotowettbewerbs „Ungewöhnliches in Berlin Südwest“ des Marketingclubs Berlin.Südwest. 
Im August gleichen Jahres unternahm ich für die Ausstellung „Direkt vor der Tür“ in der 
Ingeborg-Drewitz-Bibliothek einen fotografischen Streifzug durch den Steglitzer Kiez rund 
um die Schloßstraße. Auch hier war mein Anliegen, Vertrautes wie der „Bierpinsel“ und 
Verborgenes sichtbar zu machen.  

Vita:  

Gelernter Fotograf und Mitglied im Deutschen Verband für Fotografie. Angestellt als 
Fotograf in Stuttgart und Berlin (Firma Rotaprint). Dann Studium der Landschaftsplanung 
an der Technischen Universität Berlin mit Abschluss Diplom-Ingenieur. Direkt danach 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Institut für Stadtforschung und Strukturpolitk GmbH in 
Berlin. Anschließend zweiundzwanzig Jahre Abteilungsleiter Sportstätten / Umwelt im 
Landessportbund Berlin.  

Neben Foto-Ausstellungen im Bund und Berlin, Veröffentlichungen in Text und Bild in 
Magazinen/Zeitschriften wie Photo, Bauwelt, Der Tagesspiegel, Berliner Morgenpost, Sport 
in Berlin etc.., habe ich einige Jahre für das südwestberliner Kiez-Magazin Ferdinandmarkt 
Artikel verfasst, dito im Verein für Wirtschaftsförderung „Berlin.Südwest“. Ich bin Autor u. a. 
der Bücher “Der Freizeit-Knigge” (1992-Bund-Verlag/Köln); “Analyse des Konflikts 
Sport/Umwelt” (1988-Schriftenreihe der TU Berlin) und „Eichtersheimer Geschichten“ 
(2019-Herausgeber Gemeinde Angelbachtal), dazu 2020 zwei Lesungen in Berlin).  

Text: Peter Hahn  
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02) Internationaler Tag der Roma am 8. April: Flagge wird an Berliner  
      Rathäusern gehisst 

Pressemitteilung vom 01.04.2025 

Am 8. April 2025 wird auch in Steglitz-Zehlendorf der 54. Internationale Tag der Roma 
begangen. Zu diesem Anlass wird in allen Berliner Bezirken die Flagge der Roma gehisst, 
um ein klares Statement für Respekt und Gleichberechtigung und gegen Ausgrenzung zu 
setzen.  

Die Flaggenhissung durch Bezirksbürgermeisterin Schellenberg gemeinsam mit 
Mariela Nikolova, stellvertretende Vorsitzende von Amaro Foro e.V. und Christoph 
Leucht, Hildegard-Lagrenne-Stiftung für Bildung, Inklusion und Teilhabe von Sinti 
und Roma in Deutschland, findet am 08.04.2025 um 16:00 Uhr vor dem Rathaus 
Zehlendorf statt.  

Der Roma Day erinnert an den ersten Internationalen Roma-Kongress vom 8. April 1971 
in London, der das Ziel hatte, soziale Gerechtigkeit und Gleichberechtigung zu erreichen. 
Diese erste internationale Vereinigung der Roma war Zeichen eines neuen 
Selbstbewusstseins, das seinen Ausdruck in einer eigenen Hymne, einer eigenen Flagge 
und der Einigung auf die Selbstbezeichnung Roma fand.  

An diesem weltweiten Aktionstag, wollen wir die Roma-Community in ihrer Vielfalt 
sichtbarer machen, aber auch darauf hinweisen, dass wir weiter für 
Gleichberechtigung/Chancengleichheit in allen Lebensbereichen und gegen Ausgrenzung 
kämpfen müssen. 
Obwohl Romn*ja seit mindestens 700 Jahren in Europa leben und mit ca. 12 Millionen 
Menschen die größte ethnische Minderheit Europas bilden, sind Angehörige oder als 
Angehörige der Minderheit gelesene Menschen nach wie vor täglich Ausgrenzung und 
Diskriminierung ausgesetzt. 
Auch die historische Verantwortung gegenüber Sinti und Roma gerät noch zu oft in 
Vergessenheit. Zur Zeit des Nationalsozialismus wurden 500.000 europäische Roma 
Opfer eines nationalsozialistischen Genozids (“Porajmos”), der lange Zeit nicht als solcher 
anerkannt wurde.  

„Mit dem Hissen der Roma-Flagge anlässlich des Weltromatags wollen wir Solidarität mit 
Roma und Romanja in Berlin, Deutschland, Europa und der Welt zeigen und darauf 
aufmerksam machen, dass ein entschlossener Einsatz gegen Diskriminierung und für 
gleichberechtigte Teilhabe in unserer Gesellschaft weiterhin wichtig ist“, so 
Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg.  

Der Bezirk beteiligt sich seit 2022 an der Aktion, die in Kooperation mit dem Verein Amaro 
Foro e.V. seit 2020 in verschiedenen Berliner Bezirken stattfindet.  

Weitere Informationen zum Internationalen Tag der Roma finden Sie z. B. unter: 
https://romatrial.org/projekte/romaday/  

 
 
 
 
 

https://romatrial.org/projekte/romaday/


Seite C 18 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 858 vom 03.04.2025 
 
03) Nächster Kulturspaziergang am 12.04.2025: Auf kultureller  
      Entdeckungstour mit der Bezirksstadträtin Richter-Kotowski 

Pressemitteilung vom 27.03.2025 

Die Bezirksstadträtin für die Bereiche Bildung, Kultur und Sport, Frau Richter-
Kotowski, lädt Sie herzlich auf eine gemeinsame Reise durch den Bezirk ein. Kommen 
Sie mit auf einen Kulturspaziergang durch Steglitz-Zehlendorf.  

Dabei werden die acht verschiedenen Ortsteile des Bezirks unter einem ganz anderen 
Blickwinkel betrachtet. Freuen Sie sich auf vielfältig zusammengestellte Touren, die einen 
besonderen Fokus auf die Themen Kultur, Bildung und Sport legen. Nehmen Sie die 
Möglichkeit war, sich in entspannter Atmosphäre mit Frau Richter-Kotowski auszutauschen 
und neue Seiten unseres Bezirks durch die facettenreichen Touren zu entdecken.  

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann melden Sie sich jetzt an.  

Anmeldung zum nächsten Kulturspaziergang:  

Am Sonnabend, den 12.04.2025, findet der nächste Kulturspaziergang statt. Thema 
dieses Kulturspazierganges ist „Der Dreipfuhl und die US-Amerikaner im Bezirk“.  

Start ist um 12 Uhr am U-Bahnhof Oskar-Helene-Heim. Enden wird der Kulturspaziergang 
gegen 14 Uhr an der Holländischen Mühle.  

Sie möchten dabei sein?  

Dann melden Sie sich bitte per E-Mail stadtraetin.richter-kotowski@ba-sz.berlin.de  

oder per Telefon unter der 030 90299 6203 an. 
Bitte beachten Sie, dass die Teilnehmeranzahl begrenzt ist.  

Wir freuen uns auf Sie!  

Rückblick bisheriger Spaziergänge: 
Kulturspaziergang in Steglitz-Zehlendorf  

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/ueber-den-bezirk/sehens-und-
wissenswertes/kulturspaziergang/  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:stadtraetin.richter-kotowski@ba-sz.berlin.de
mailto:stadtraetin.richter-kotowski@ba-sz.berlin.de
tel:+49030902996203
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/ueber-den-bezirk/sehens-und-wissenswertes/kulturspaziergang/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/ueber-den-bezirk/sehens-und-wissenswertes/kulturspaziergang/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/ueber-den-bezirk/sehens-und-wissenswertes/kulturspaziergang/
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04) Ausstellung: „umbenennen?! Straßennamen und ihre Geschichte in  
      Steglitz-Zehlendorf“ zwischen März und November im Gutshaus Steglitz 

Pressemitteilung vom 14.03.2025 

umbenennen?! 
Straßennamen und ihre Geschichte in Steglitz-Zehlendorf  

Ausstellung im Gutshaus Steglitz 

28. März bis 9. November 2025 

Montag bis Sonntag, 10-18 Uhr, Eintritt frei  

Eröffnung: Donnerstag, 27. März 2025, 19 Uhr  

Begrüßung: Cerstin Richter-Kotowski (Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport) 
Grußwort: Oliver Friederici (Staatssekretär für Gesellschaftlichen Zusammenhalt)  

Einführung in die Ausstellung:  

• Dr. Christoph Kreutzmüller (Vorsitzender des Vereins Aktives Museum Faschismus 
und Widerstand e.V.)  

• Natalie Bayer (Sprecherin des Arbeitskreises Berliner Regionalmuseen)  
• Dr. Christiana Brennecke (Kuratorin, Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf)  

Um 18 Uhr findet für Medienvertreter ein Presserundgang mit den 
Projektverantwortlichen statt. Um Anmeldung wird gebeten.  

Himmelsteig, Im Kinderland, Am Vierling – dass noch heute Straßennamen in Zehlendorf 
auf ein Preisausschreiben der SS zurückgehen, ist auf den ersten Blick kaum ersichtlich. 
Als Teil einer massiven ideologischen Vereinnahmung des öffentlichen Raumes in der NS-
Zeit wurden die Straßen 1938 benannt. Anders als der nahegelegene Führerplatz und 11 
weitere Namen in der damaligen SS-Kameradschaftssiedlung verschwanden sie nach 1945 
jedoch nicht aus dem Stadtbild.  

Mit dem gemeinsamen Ausstellungsprojekt „umbenennen?!“ nehmen die zwölf Berliner 
Bezirke und das Aktive Museum Faschismus und Widerstand e.V. die Geschichte der 
Straßenbenennungen in Berlin in den Blick. Angeregt durch teils hitzig geführte Debatten 
um Straßennamen in allen Bezirken setzt sich die Ausstellung mit historischen Konjunkturen 
der Benennung, Umbrüchen und der sich wandelnden Erinnerungskultur auseinander – mit 
dem Ziel zur Versachlichung der Diskussionen um Straßennamen beizutragen und dazu 
anzuregen, sich konstruktiv mit dem Thema auseinanderzusetzen.  

Die gemeinsam konzipierte Ausstellung ist in den Jahren 2025 und 2026 in allen zwölf 
Bezirken zu sehen – jeweils ergänzt durch bezirksspezifische Themen. Die 
Auftaktausstellung im Gutshaus Steglitz untersucht die ideologische Vereinnahmung 
des öffentlichen Raumes in Steglitz und Zehlendorf in den Jahren von 1933 bis 1945. 
Aber auch andere Themen wie die bis heute augenfällige Dominanz militärischer 
Straßennamen und die mangelhafte Repräsentation von Frauen im bezirklichen Stadtraum 
werden beleuchtet.  

Die Ausstellung wird von einem vielfältigen Rahmenprogramm begleitet. Zudem 
erscheint im Gebr. Mann Verlag die Publikation „Umbenennen?! Straßennamen und ihre  
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Geschichte im Berliner Südwesten“ mit vertiefenden Essays zur Geschichte der 
Straßennamen im Bezirk Steglitz-Zehlendorf.  

Ein gemeinsames Projekt des Aktiven Museums Faschismus und Widerstand in Berlin e.V. 
und des Arbeitskreises Berliner Regionalmuseen. Gefördert durch die LOTTO-Stiftung 
Berlin und mit Mitteln des Bezirkskulturfonds der Senatsverwaltung für Kultur und 
Gesellschaftlichen Zusammenhalt.  

Veranstalter:  

Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf 
www.berlin.de/kultur-steglitz-zehlendorf  

Ansprechpartnerin für die Presse:  

Dr. Christiana Brennecke, E-Mail: christiana.brennecke@ba-sz.berlin.de, Tel.: 030 
90299-4516  

Ausstellungsort:  

Gutshaus Steglitz 
Schlossstr. 48, 12165 Berlin 
Öffnungszeiten: Mo–So von 10 bis 18 Uhr, Eintritt frei 
Schließtage: Jeder 1. Dienstag im Monat  

 
05) Gedenkstättenfahrt nach Theresienstadt und Prag für junge Menschen ab   
      13 Jahren 

Pressemitteilung vom 05.03.2025 

 
Flyer Gedenkstättenfahrt nach Theresienstadt.- Bild: Kinder- und Jugendzentrum Dr. Wolf  

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-blick/kultur/
mailto:christiana.brennecke@ba-sz.berlin.de
tel:+4930902994516
tel:+4930902994516
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Das Kinder- und Jugendzentrum „Dr. Wolf“ veranstaltet eine Gedenkstättenfahrt 
nach Theresienstadt und Prag. Vom 7. bis 10. Juni 2025 haben junge Menschen ab 13 
Jahren die Möglichkeit, sich intensiv mit der Geschichte des Holocaust 
auseinanderzusetzen und dabei viel über die Vergangenheit zu lernen.  

Die Reise umfasst nicht nur die Besichtigung der Gedenkstätte in Theresienstadt, sondern 
auch eine Exkursion in die Hauptstadt Tschechiens Prag. Für nur 60 Euro erleben die 
Teilnehmenden eine lehrreiche und gut organisierte Reise, die Hin- und Rückfahrt, 
Unterkunft, Verpflegung, Eintrittsgelder, Führungen, die Tagestour nach Prag und eine rund 
um die Uhr stattfindende pädagogische Betreuung mit einschließt.  

Die Anreise erfolgt in einem komfortablen Kleinbus. Die Unterkunft befindet sich in einer 
historischen Kaserne aus dem 18. Jahrhundert in Theresienstadt und bietet die Möglichkeit, 
in Mehrbettzimmern zu übernachten. Die Verpflegung wird in lokalen Restaurants der 
Umgebung angeboten, um auch die kulinarische Vielfalt der Region kennenzulernen.  

Das Programm umfasst eine umfangreiche Einführung, eine geführte Tour durch das Ghetto 
sowie die eindrucksvollen unterirdischen Anlagen von Theresienstadt und einen Besuch des 
Konzentrationslagers. Besondere Unterstützung erhält das Programm durch das 
Freiwilligenbüro Theresienstadts.  

Ein weiterer Höhepunkt der Reise ist die Erkundung weiterer Sehenswürdigkeiten Prags. 
Ein wichtiger Bestandteil der Erfahrung ist die Reflexion und Nachbereitung, die den 
Teilnehmenden helfen soll, die erlebten Eindrücke wirksam zu verarbeiten.  

Wichtiger Hinweis: Um sicherzustellen, dass die Teilnehmenden gut auf das Thema 
vorbereitet sind, sind wöchentliche Vorbereitungstreffen erforderlich. Zudem wird im Vorfeld 
ein Elterngespräch stattfinden müssen, um die individuelle Belastbarkeit für die Eindrücke 
zu besprechen und so die Belastbarkeit der Teilnehmenden einschätzen zu können.  

Anmeldeunterlagen sowie weitere Informationen finden Sie auf der Website des 
Kinder- und Jugendzentrums „Dr. Wolf“: 

https://www.kijudrwolf.de/  

Bei Rückfragen oder für weitere Informationen steht das Kinder- und Jugendzentrum „Dr. 
Wolf“ unter der Telefonnummer 030 76803603 oder per E-Mail jfedrwolf@steglitz-
zehlendorf.de zur Verfügung.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.kijudrwolf.de/
https://www.kijudrwolf.de/
https://www.kijudrwolf.de/
tel:+493076803603
mailto:jfedrwolf@steglitz-zehlendorf.de
mailto:jfedrwolf@steglitz-zehlendorf.de
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 22  -  C  27) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 

Telefon: (030) 90277-6281  

pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
01) Industriekultur in Tempelhof-Schöneberg: Vergangenheit bewahren,  
      Zukunft gestalten 

Pressemitteilung Nr. 118 vom 03.04.2025 

 
Ullsteinhaus.- Bild: Andreas FranzXaver Süß  

Die industrielle Geschichte Tempelhof-Schönebergs prägt den Bezirk bis heute – sichtbar, 
lebendig und voller Zukunftspotenzial. Fabriken, Werkstätten und Handwerksbetriebe waren 
einst das Rückgrat der lokalen Wirtschaft und sind noch immer eindrucksvolle Zeugnisse 
des städtischen Wandels. Viele dieser historischen Gebäude wurden bewahrt und für neue, 
kreative und zukunftsweisende Nutzungen geöffnet.  

Der vierte Band der „Berliner Schriften zur Industriekultur“ widmet sich genau diesem 
Wandel: Er zeigt, wie Industriekultur Brücken schlägt – zwischen Geschichte und 
Gegenwart, zwischen Nutzung und Neubelebung.  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
mailto:pressestelle@ba-ts.berlin.de
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Bezirksstadträtin Eva Majewski, zuständig für Stadtentwicklung und Facility Management, 
betont: 
“Die Industriekultur verbindet unser historisches Erbe mit den Anforderungen der modernen 
Stadt. In Tempelhof-Schöneberg erhalten und nutzen wir historische Bauten für eine 
nachhaltige und zukunftsfähige Stadtentwicklung.”  

Joseph Hoppe, Leiter des Berliner Zentrum Industriekultur: 
“Wer sich mit der Industriekultur in Tempelhof-Schöneberg beschäftigt, geht auf eine echte 
Entdeckungsreise. Keine andere Region in Berlin bietet so viele noch aktive 
Industriebetriebe und interessante Nachnutzungsprojekte. Die bzi-Radtour „Eisenbahn und 
Landebahn“ bietet außerdem den besten Zugang zu diesen oft versteckten Orten.”  
 

 
Flughafen Tempelhof.- Bild: Max Braun  

Von der gründerzeitlichen Backsteinarchitektur bis zu modernen Industriekomplexen – 
zahlreiche Orte im Bezirk veranschaulichen die Entwicklung Berlins als Wirtschafts- und 
Innovationsstandort. Das ehemalige Reichspostzentralamt, das Ullstein-Druckhaus oder 
der erste große Flughafen Deutschlands sind nicht nur Zeugnisse vergangener Epochen, 
sondern auch heute Teil eines lebendigen Stadtgefüges. Auch die Malzfabrik, ein 
Industriebau aus der Kaiserzeit, hat eine neue Bestimmung gefunden – als Zentrum für 
Kunst, Kultur und nachhaltiges Unternehmertum.  

Weitere Beispiele erfolgreicher Transformation sind das Tempelhofer Feld und der Natur 
Park Südgelände. Beide zeigen, wie ehemalige Industrie- und Verkehrsinfrastrukturen mit 
innovativen Konzepten neu belebt und in die Stadtentwicklung eingebunden werden 
können.  
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Natur-Park Südgelände.- Bild: Andreas FranzXaver Süß  

Der neue Band der „Berliner Schriften zur Industriekultur“, herausgegeben vom Berliner 
Zentrum Industriekultur (bzi), stellt diese und viele weitere Orte in Tempelhof-Schöneberg 
auf jeweils einer Doppelseite vor – reich bebildert mit Archivmaterial, historischen 
Aufnahmen und aktuellen Fotografien. Ergänzt werden sie durch Karten und 
Hintergrundinformationen zu heutigen Nutzungskonzepten.  

Ein besonderes Highlight ist die vom bzi entwickelte Radtour „Eisenbahn und Landebahn“, 
die Interessierte auf zwei Rädern oder zu Fuß durch die Industriegeschichte des Bezirks 
führt.  

Verfügbarkeit und weitere Informationen 

Der vierte Band der „Berliner Schriften zur Industriekultur“ erscheint im Berliner L&H Verlag 
und ist ab dem 10. April 2025 im Buchhandel sowie online für 12 Euro erhältlich. Weitere 
Informationen und Leseproben stehen auf der Website des Berliner Zentrums 
Industriekultur zur Verfügung: 

https://industriekultur.berlin/berliner-schriften-zur-industriekultur/  

Kontakt: 
Stadtentwicklungsamt 
Fachbereich Stadtplanung 
Karin Riedesser  

• Tel.: (030) 90277-3909 

• Karin.Riedesser@ba-ts.berlin.de 
 

https://industriekultur.berlin/berliner-schriften-zur-industriekultur/
https://industriekultur.berlin/berliner-schriften-zur-industriekultur/
https://industriekultur.berlin/berliner-schriften-zur-industriekultur/
tel:030902773909
mailto:Karin.Riedesser@ba-ts.berlin.de
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02) Saisonstart am Informationsort Schwerbelastungskörper 

Pressemitteilung Nr. 113 vom 31.03.2025 

Ab dem 1. April 2025 ist der Informationsort Schwerbelastungskörper wieder für den 
Publikumsverskehr geöffnet. Jeden 1. Sonntag im Monat um 15 Uhr finden kostenlose 
Führungen statt.  

Informationsort Schwerbelastungskörper 
General-Pape-Straße / Loewenhardtdamm, 12101 Berlin  

Saisonal geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober 2025 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Samstag und Sonntag: von 13 bis 18 Uhr  

Kostenlose Führung: jeden 1. Sonntag im Monat, 15 Uhr 
ohne Anmeldung, Eintritt frei  

 
Schwerbelastungskörper.-  
Bild: Museen Tempelhof-Schöneberg  

Der »Schwerbelastungskörper« zeugt bis heute von den größenwahnsinnigsten 
Bauvorhaben, die es je für Berlin gegeben hat. Unter der Leitung des Generalbauinspektors 
Albert Speer, dem Architekten Adolf Hitlers, ging ab 1937 ein gigantisches Projekt in 
Planung, das Berlin völlig neugestalten sollte. Nach Hitlers Vorstellung hätten zwei 
Magistralen, die sogenannte »Ost-West-Achse« und die »Nord-Süd-Achse«, die neue 
»Welthauptstadt« wie ein Kreuz durchschnitten. Die größte Aufmerksamkeit galt der Nord-
Süd-Achse mit ihrer 7 Kilometer langen und 120 Meter breiten Prachtstraße. An deren Ende 
war ein gewaltiger Triumphbogen geplant, der alle baulichen Dimensionen Berlins 
gesprengt hätte. Der Zweite Weltkrieg setzte der menschenverachtenden Stadtplanung der 
Nationalsozialisten ein Ende.  
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In unmittelbarer Nachbarschaft zum Schwerbelastungskörper befindet sich der Gedenkort 
SA-Gefängnis Papestraße (Werner-Voß-Damm 54a, 12101 Berlin). Dort finden ebenfalls 
am 1. Sonntag im Monat jeweils um 13 Uhr kostenlose Führungen statt.  

Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Christiane Elfi Rückert  

• Tel.: (030) 90277-6227 
•  Presse-museum@ba-ts.berlin.de  

 
03) Vortrag „Mythos Tempelhof – die dunklen Jahre des Tempelhofer Feldes  
      (1933-1945)“ 

Pressemitteilung Nr. 086 vom 10.03.2025 

Der NachbarSchatz, eine Initiative zur Förderung von Gemeinschaft und Kulturaustausch, 
freut sich, aufgrund der großen Nachfrage erneut den Kiezhistoriker Hans-Ullrich Schulz 
begrüßen zu dürfen. In seinem Vortrag „Mythos Tempelhof – die dunklen Jahre des 
Tempelhofer Feldes (1933-1945)“ beleuchtet er in diesem NachbarSchatz die 
folgenschweren Ereignisse dieser Zeit und ihren Einfluss auf das heutige Berlin.  

„Mythos Tempelhof – die dunklen Jahre des Tempelhofer Feldes (1933-1945)“  

Mittwoch, 9. April 2025 von 18:00 bis 19:30 Uhr  

Café Kurve, Friedrich-Wilhelm-Straße 22, 12103 Berlin  

Der Eintritt ist frei.  

Mit der Machtübernahme der Nationalsozialisten geriet der zivile Zentralflughafen immer 
mehr in Fokus der Luftwaffe und NS-Propaganda. Die Verbindungen zwischen der 
Deutschen Lufthansa und dem NS-Regime wurden enger, während der monumentale 
Flughafenneubau unter der Leitung und mit finanziellen Mitteln des 
Reichsluftfahrtministeriums realisiert wurde. Im Zweiten Weltkrieg diente der 
Zentralflughafen nicht nur als Fliegerhorst, sondern entwickelte sich zu einem der größten 
Produktionsstandorte der Rüstungsindustrie des deutschen Reiches.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
„Die Geschichte unseres Bezirks ist vielschichtig und reicht bis in die dunkelsten Kapitel der 
Vergangenheit. Umso wichtiger ist es, sich gemeinsam mit ihr auseinanderzusetzen. Der 
NachbarSchatz schafft mit seinen Veranstaltungen Raum für Dialog und Austausch – genau 
das braucht eine lebendige Stadtgesellschaft. Ich freue mich, dass so viele Menschen sich 
aktiv beteiligen und zur Erinnerungskultur beitragen.“  
 
Bezirksstadtrat für Jugend und Gesundheit Oliver Schworck: 
„Die dunklen Jahre des Tempelhofer Feldes mahnen uns, aus der Geschichte zu lernen und 
Verantwortung für die Gegenwart zu übernehmen. Das Engagement von Hans-Ullrich 
Schulz und Formate wie der NachbarSchatz bieten die wertvolle Möglichkeit, sich 
auszutauschen, gemeinsam zu erinnern und damit auch den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zu fördern.“  

tel:030902776227
mailto:Presse-museum@ba-ts.berlin.de
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Über den Referenten Hans-Ulrich Schulz: 
Der Referent Hans-Ulrich Schulz, Jahrgang 1950, geborener Mariendorfer, war 35 Jahre im 
Regionalen Sozialdienst und sieben Jahre als Sozialraumkoordinator in den Ortsteilen 
Tempelhof und Mariendorf des Jugendamtes Tempelhof-Schöneberg tätig. Er beschäftigt 
sich seit mehr als 45 Jahren mit der Kiezgeschichte seines Bezirkes und hat 
zwischenzeitlich drei Bücher zur Post- und Zeitgeschichte der Berliner Luftbrücke, des 
Flugplatzes Johannisthal sowie des Zentralflughafens Tempelhof im zweiten Weltkrieg 
herausgegeben. Zudem hält er aufgrund seiner umfangreichen Sammlung an 
Ansichtskarten, Fotos und Dokumenten Vorträge zu diversen geschichtlichen Themen 
seines Heimatbezirks.  

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos. Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen anhand von zahlreichen Bildern und Dokumenten tief in die Geschichte des 
Tempelhofer Feldes während der düsteren NS-Zeit einzutauchen und mehr über seine 
verborgenen Kapitel zu erfahren.  

Das Team des NachbarSchatzes Tempelhof, zu dem Mitarbeiter aus der bezirklichen 
Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit, aus der Stelle für Koordination und 
Beteiligung sowie von freien Trägern der psychosozialen Hilfe (Die Kurve gGmbH) gehören, 
verfolgt das Ziel, nachbarschaftliche Begegnung zu ermöglichen.  

Organisationseinheit Sozialraumorientierte Planungskoordination (OE SPK) 
Nicole Heger  

• Tel.: (030) 90277-6759 
• E-Mail an Nicole Heger heger@ba-ts.berlin.de  

Planungs- und Koordinierungsstelle Gesundheit (QPK) 
Hannah Marcus  

• Tel.: 030 90277-4780 
• E-Mail an Hannah Marcus marcus@ba-ts.berlin.de  

Café Kurve 
Michelle von Eigen  

• Tel.: (030) 754 431 90 
• E-Mail m.voneigen@die-kurve.de  
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tel:030902774780
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mailto:marcus@ba-ts.berlin.de
tel:03075443190
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin (Seiten C 28 – C 72)                                           

 
01) „Wenn ich’s hier schaff‘, schaff ich’s überall!“ Von Ed Koch 
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02) Die CDU wills wissen. Von Ed Koch 
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03) So nicht!!! Von Ed Koch 
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04) Hammer!!! Von Ed Koch 
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05) KW 13 (24. bis 30.03.2025) – Augenhöhe. Von Ed Koch 
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Seite C 36 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 858 vom 03.04.2025 
 

06) Freude über Negativbilanz. Von Ed Koch 
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07) Bürgeramtstermine entscheiden über den Wahlausgang. Von Ed Koch 
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08) Siehst Du Scheiße aus, siehst Du Scheiße aus / Jetzt geht’s los.  
      Von Ed Koch 
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09) Leben und Tod. Von Ed Koch 
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10) Dauert Halt Länger. Von Ed Koch 
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11) KW 12 (17. bis 23.03.2025) – Was bleibt?! Von Ed Koch 
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12) Energiedialog. Von Ed Koch 
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13) Schön hell. Von Ed Koch 
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14) Bohren auf der Trabrennbahn 
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15) KW 11 (10. bis 18.03.2025) – Zusätzlich 
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16) Ingrid Kühnemann zum 80sten. Von Ed Koch 
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17) Bedenken werden immer größer. Von Ed Koch 
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18) KW 10 (03. bis 09.03.2025) – Und täglich grüßt das Irrenhaus.  
      Von Ed Koch 
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19) Sondierungspapier CDU/CSU - SPD 
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20) Eine Abendschau ohne Zelle ist möglich, aber sinnlos …Von Ed Koch 
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21) Asche zu Asche. Von Ed Koch 
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22) Wohnen in Britz. Der Umwelt zuliebe 
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23) Da bleibt einem die Spucke weg. Von Ed Koch 
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24) Alaaf und Helau. Von Ed Koch 
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25) Ausschreibung Jugendmedienpreis: „Das Rote Tuch“ 
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C.  c) Berichte                                                                     Seiten C 73 – C 76 

 
01) Bericht vom „Tag der Demokratie und des Zusammenhalts“ 
      – Engagement, Ehrungen und Begegnungen 
 

 
Die Entgegennahme der Ehrenurkunden für Angelika Hanske (AGOM) und Dr. Hans 
Weinert (AGOM-Schlesien-Bibliothek), vrnl: Walter Gauks, der Regierende Bürgermeister 
Ka Wegener, Hanno Schacht als Stv. Vorsitzender der Landsmannschaft Westpreußen 
e.V. Berlin, Senatorin Cansel Kiziltepe (Senatorin für Arbeit usw.).- Aufnahme: Daniel 
Steinbrecher 
 

Am 15. Februar 2025 fand in der Alten Turnhalle in Berlin-Friedrichshain erstmals der „Tag 
der Demokratie und des Zusammenhalts“ statt – eine Plattform, die das beeindruckende 
ehrenamtliche Engagement von Deutschen aus Russland, Spätaussiedlern und 
Vertriebenen sichtbar machte und würdigte. Die Veranstaltung brachte Akteure aus Politik, 
Verwaltung und Zivilgesellschaft zusammen und zeigte eindrucksvoll, dass demokratische 
Werte und gesellschaftlicher Zusammenhalt durch gelebtes Miteinander gestärkt werden. 
 
Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die diesen besonderen Tag mitgestaltet haben – 
insbesondere den engagierten Ehrenamtlichen, die für ihren langjährigen Einsatz 
ausgezeichnet wurden. Ihre Arbeit ist ein 
unverzichtbarer Beitrag für unsere Gesellschaft und verdient höchste Anerkennung. Ebenso 
gebührt allen Gästen ein großes Dankeschön: Durch Ihre Teilnahme, Ihr Interesse und den 
offenen Austausch haben sie diesen Tag zu einem lebendigen und erfolgreichen Ereignis 
gemacht. 
 
Bilder der Veranstaltung sind unter folgendem Link abrufbar: 
https://www.amazon.de/photos/share/CKhcIvaizc9CqaNeihYGIAnqjxxF7JCXs9FElsY
rbi8  
Falls Bilder verwendet werden, ist der Fotograf Daniel Steinbrecher namentlich zu nennen. 
 
Eine Zusammenstellung einiger Folien und Zitate ist hier als PDF verfügbar: 

https://www.amazon.de/photos/share/CKhcIvaizc9CqaNeihYGIAnqjxxF7JCXs9FElsYrbi8
https://www.amazon.de/photos/share/CKhcIvaizc9CqaNeihYGIAnqjxxF7JCXs9FElsYrbi8
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https://deutsche-gesellschaft-
ev.de/images/veranstaltungen/diskussionsreihen/2025/2025_eu_tdz/tdz-kacheln.pdf.  
 
„Die Unsichtbaren“ sichtbar machen 
 
In ihren Redebeiträgen unterstrichen der Regierende Bürgermeister von Berlin, Kai 
Wegner, sowie Senatorin Cansel Kiziltepe die besondere Rolle, die Deutsche aus 
Russland, Spätaussiedler und Vertriebene in unserer Gesellschaft haben. Es sei unsere 
gemeinsame Aufgabe, ihre Leistungen, oft im Verborgenen erbracht, stärker in das 
Bewusstsein der Stadtgesellschaft zu rücken. Ihr Engagement in 
Nachbarschaftsinitiativen, der sozialen Arbeit, der politischen Bildung und der kulturellen 
Vermittlung bereichere Berlin auf vielfältige Weise. 
 
Podiumsgespräch: Demokratie lebt vom Mitmachen 
 
In der anschließenden Diskussionsrunde wurde deutlich, dass gesellschaftliche Teilhabe 
und politisches Engagement Hand in Hand gehen. Vertreterinnen und Vertreter der Politik 
betonten, dass ehrenamtliche Organisationen eine stärkere Einbindung in die politischen 
Entscheidungsprozesse benötigen. Auch Herausforderungen wie die Anerkennung 
ausländischer Berufsabschlüsse oder die Altersarmut der 
ersten Einwanderergeneration wurden thematisiert. 
 
Ehrung der Ehrenamtlichen – ein Dank an unsere Vorbilder 
 
Ein besonderer Höhepunkt war die feierliche Ehrung von 19 herausragenden 
Ehrenamtlichen, die sich seit Jahrzehnten unermüdlich für ihre Mitmenschen engagieren. 
Sie stehen stellvertretend für viele weitere, die sich tagtäglich für soziale Gerechtigkeit, 
kulturelle Vielfalt und demokratische Werte einsetzen*). 
  

*) Anmerkung: Für den Bereich AG Ostmitteleuropa e. V. und Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
wurden die Arbeit von Frau Angelika Hanske und Herrn Dr. Weinert (Kulturarbeit für Schlesien) gewürdigt. 
Gewürdigt wurden auch Frau Sibylle Dreher, geehrt vor allem für Ihre Arbeit im Frauenverband des Bundes der 
Vertriebene e. V., und Rüdiger Jakesch, Vorsitzender des Berliner Landesverbandes der Vertriebenen e. V. 

 
Jede dieser Personen hat mit ihrer Arbeit in der sozialen Beratung, der kulturellen 
Vermittlung oder der politischen Bildungsarbeit einen unverzichtbaren Beitrag für den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt 
geleistet. Ihr Einsatz zeigt, wie Integration durch Miteinander gelingen kann. 
 

 
Sibylle Dreher (2.  von rechts), auch Vorstandsmitglied der Landsmannschaft 
Westpreußen e. V. Berlin nimmt ihre Ehrenurkunde aus den Händen von Walter Gauks 
(ganz rechts) entgegen.- Aufnahme: Daniel Steinbrecher 
 

https://deutsche-gesellschaft-ev.de/images/veranstaltungen/diskussionsreihen/2025/2025_eu_tdz/tdz-kacheln.pdf.
https://deutsche-gesellschaft-ev.de/images/veranstaltungen/diskussionsreihen/2025/2025_eu_tdz/tdz-kacheln.pdf.
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Musik, Tanz und Gemeinschaft 
 
Der feierliche Abschluss des Abends wurde von einem vielfältigen Kulturprogramm 
mitgestaltet. Die Chöre „Heimat“, „Januschka“ und „Polyostrov“ sowie das Tanzensemble 
Regenbogen und viele weitere 
Künstlerinnen und Künstler sorgten für eine würdige und emotionale Atmosphäre. Der 
gemeinsame Ausklang mit Musik und Gesprächen bot eine wunderbare Gelegenheit zum 
Austausch und zur Vernetzung. 
 
Danke für diesen besonderen Tag! 
Die Veranstaltung hat eindrucksvoll gezeigt, wie wertvoll ehrenamtliches Engagement ist. 
Dank Eurer Arbeit und Eures Einsatzes konnte dieser Tag zu einem wichtigen Zeichen für 
Demokratie und Zusammenhalt werden. Wir hoffen, dass wir diesen Dialog und diese 
Anerkennung auch in Zukunft 
weiterführen können. 
 

Walter Gauks, Ansprechperson des Landes Berlin für Deutsche aus 

Russland, Spätaussiedler und Vertriebene 

Vincent Regente, Leiter der Abteilung EU & Europa der Deutschen 

Gesellschaft e. V., Eingetragener Verein zur Förderung politischer, kultureller und sozialer 

Beziehungen in Europa 

Mauerstraße 83/84, D-10117 Berlin 

Tel.: +49 (0)30 88 412 288, Fax:  +49 (0)30 88 412 223 

Internet: www.deutsche-gesellschaft-ev.de 

Facebook: www.facebook.com/DtGesellschaft 

X (Twitter): www.twitter.com/dtgesellschaft 

 
Vorsitzende: Niels Annen MdB, Parl. Staatssekretär | Dr. Sabine Bergmann-Pohl, 
Bundesministerin a. D. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.twitter.com/dtgesellschaft
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02) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult 
 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr 
Dr.  Christofer Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen -Geschichte 

und Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  
Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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C.  d) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite C 77 

 
Keine Berichte 
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C. e) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                             Seiten C 78 – C 84 
 

01) Trauer um donauschwäbischen Autor und Herausgeber Stefan Teppert 

24. Februar 2025 

 
Die Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen trauert um den gestern unerwartet 
verstorbenen, mit ihr durch zahlreiche Projekte verbundenen Autor und Herausgeber Stefan 
Teppert, einen profunden Kenner und unermüdlicher Erforscher der Geschichte und Kultur 
der Donauschwaben, insbesondere der neueren Literatur der Volksgruppe. Nach Tätigkeit 
als freier Journalist und Verlagsredakteur war er von 1988 bis 1999 hauptamtlicher 
Kulturreferent der Landsmannschaft der Donauschwaben. Mit der Kulturstiftung der 
deutschen Vertriebenen realisierte der freie Autor zahlreiche Projekte wie Fachtagungen, 
Ausstellungen und Publikationen. Er versorgte sie bis vor wenigen Tagen mit Berichten über 
kulturelle Veranstaltungen, auch über den Bereich der Donauschwaben hinaus. Er wird der 
Kulturstiftung mit seiner engagierten, gleichwohl stets freundlichen und bescheidenen Art 
sehr fehlen. 
Über sein Leben und seine Tätigkeit berichtete er erst unlängst in einen ausführlichen 
Interview mit Brunhilde Forro https://www.youtube.com/watch?v=f1wM6Xk5dxk&t=2040s 

Veranstaltungen 

Kontakt 

Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen für 
Wissenschaft und Forschung 

Bonner Geschäftsstelle: 
Godesberger Allee 72-74 
53175 Bonn 
Telefon: +49/ 228/ 24965040 

Berliner Büro: 
Brunnenstraße 191 
10119 Berlin 
Telefon: +49/ 30/ 86335510 
E-Mail: kontakt@kulturstiftung.org 

https://www.youtube.com/watch?v=f1wM6Xk5dxk&t=2040s&fbclid=IwZXh0bgNhZW0CMTAAAR1UFVpbT54qluwSOA9OwLsHI2wTY8tB-K09iIei11eAHLres81g2v348P4_aem_AvEAeGfsMAgOlIOR9lEU5g
mailto:kontakt@kulturstiftung.org
https://kulturstiftung.org/wp-content/uploads/480806133_1175743131225581_5360919428429518117_n.jpg
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02) Ing. Reiner Martin Elsinger 1932 - 2025 

Tief betroffen erhielten wir die Nachricht, dass uns Reiner Elsinger, Urgestein der 
Südmährer aus Nikolsburg, am 5. März d. J. für immer verlassen, und seine Reise in die 
letzte, ewige Heimat angetreten hat.  

Reiner Martin Elsinger wurde am 22. September 1932 in Nikolsburg / Mikulov geboren. 
Sein Vater war Prokurist und Bankdirektor, seine Mutter war die Tochter von Ferdinand 
Horntricht, Lehrer in Muschau und Nikolsburg. Er besuchte von 1938 bis 1942 die Oberort-
Volksschule und danach bis 1945 das Gymnasium Nikolsburg. Als damals 12½-Jähriger 
wurde er gemeinsam mit seiner Mutter aus seinem Heim vertrieben. Über Umwege kamen 
sie nach Mauthausen. 

Der Weg in ein ziviles Leben in Österreich war besonders schwierig und zog sich über 
Jahre hin. Als Staatenloser wurde ihm vorerst der Besuch eines Gymnasiums verwehrt. 
Nach Erlangung der österreichischen Staatsbürgerschaft verschlug es ihn nach 
Seefeld/Tirol, wo er die Höhere Bundeslehranstalt für Landwirtschaft absolvierte und 1951 
die Reifeprüfung ablegte. Nach erfolgreichem Abschluss eines Abiturientenlehrganges am 
TGM Wien studierte er als Werkstudent sechs Semester Betriebswirtschaft, ehe er in ein 
breitgefächertes Berufsleben eintrat. Bitte lesen Sie hier den gesamten Nachruf auf einen 
großen Landsmann ab nächste Seite: 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 20, 2025 

Wien, am 21. März 2025 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://drive.google.com/file/d/16FnR_PCIuwRQx2MlE6-UEQQRQKSb309z/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/16FnR_PCIuwRQx2MlE6-UEQQRQKSb309z/view?usp=sharing
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